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Praxis

Etwas stimmt heute nicht.
Es kommt schwallweise aus
einer Dampfwolke.
Allerhöchste Zeit, den Motor
abzustellen. Ist der Einlass
verstopft? Nein. Also pad-
deln, bevor der Motor über-
hitzt und womöglich die
Kolben fressen. Das wäre im
Zeitalter der Bodensee-Ab-
gas-Verordnung eine Kata-
strophe. Abgesehen von den
Kosten kann dann nur noch
ein um rund ein Drittel
schwererer Viertakter ans
sensible Heck gehängt wer-
den.
Also Motor mit nach Hause
nehmen und Fehler suchen.
Der Verdacht fiel gleich auf
den Impeller der Wasser-
pumpe. Schließlich ist das
ein Verschleißteil und unge-
fähr so alt wie der Motor
selbst. Etwa 25 Jahre. Nor-
malerweise sollte der Impel-
ler alle paar Jahre mal aus-
getauscht werden, aber-
„never touch a running ma-
chine“, wie die Amis sagen.

Der Austausch ist kein He-
xenwerk. Man braucht dazu
etwas Werkzeug, ein bi-
schen Ahnung von Maschi-
nen und nicht mehr als eine
linke Hand. Also alles Dinge,
die bei einem durchschnitt-
lichen Bootsbesitzer vor-
handen sein sollten.
Die Wasserpumpe sitzt bei
einem Außenborder auf der
Antriebswelle im Unterwas-
serteil. Also zwischen Motor
und Getriebe.
Je nach Motortyp löst man
dazu die entsprechenden
Schrauben am Getriebe, so
dass man es vom Schaft ab-
ziehen kann. Dann muß das
Schaltgestänge getrennt
werden. Beim Yamaha ist
dafür eine Schraubklemme
unter einem Gummistopfen
am Schaft.
Ist alles gelöst, wird das Ge-
triebe inklusive Wasser-
pumpe und Antriebswelle
abgenommen und die
Pumpe aufgeschraubt. Im
Impeller sitzt eine Paßfeder
als Mitnehmer auf der
Welle. Beim Abziehen muss
darauf geachtet werden,
dass diese nicht verloren
geht.
Der neue Impeller kann
jetzt wieder auf die Welle
gesteckt werden Der Zu-
sammenbau erfolgt in um-
gekehrter Reihenfolge. mh

Wasser marsch
Das Kühlwasser
fließt normaler-
weise in einem kräf-
tigen Strahl aus
dem Motor und ist
etwas mehr als
Handwarm. 

Das Getriebe wird
vom Schaft gelöst

Beim Yamaha wird
das Schaltgestänge
an einer Klemme im
Schaft getrennt

Das Pumpen-
gehäuse sitzt auf
dem Getriebeteil

Nimmt man den
Deckel ab, kommt
der Impeller zum
Vorschein

Von sechs Flügeln
sind nur noch
drei vollständig
intakt.
Die kleine Paßfe-
der darf nicht
verloren gehen


